Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


Mter Jahrgang. 


Abenteuer in Sardinen. 


Ein reiſender Engländer erzaͤhlt folgen— 
des: 

„Als ich mich in Cagliari aufhielt, ſchloß 
ich mit einem Domintcanermönch eine ge: 
naue Freundſchaft; er war ein froͤhlicher 
Geſell, voll Witz und Laune, und ſicher 
nicht bigott. Dieß ſoll keine Anklage ſein, 
als habe er die Vorſchriften ſeiner Religion 
nicht auf richtige Weiſe geuͤbt; er hatte 
nur den Eifer nicht, Ketzer zu bekeh⸗ 
ren, und ließ mich ruhig in meinen 
Irrthuͤmern ohne Tadel oder Vorkehrungen. 
Er war. fo viel ich erfahren konnte, ein 
Irländer von Geburt, und ſchien etwas von 
dem Charakter dieſer fluͤchtigen Nation zu 
haben. Wir brachten manche fröhliche Stun⸗ 
de mit einader zu, denen ſich zuweilen auch 


mein Freund, der Capitaͤn der venetigniſchen 
Galeere anſchloß. 


— 1 90.— 


Ratibor den 9. November 1839. 


„Einſt hatte ich mich in eine ernſte 
Sache eingelaſſen und hier zeigte der Do— 
minicaner, daß er ſeinem Berufe aufrichtig 
folge und bereit ſei, ſeine Freundſchaft durch 
Wort und That zu beweifen. Ich hatte 
naͤmlich die Gewohnheit, ein Billardzimmer 
zu beſuchen, das von einem Manne gehal⸗ 
ten wurde, deſſen Tochter, ein huͤbſches, 
ſchwarzaͤugiges Mädchen von lebhaften We. 
ſen, faſt eben eine ſo große Anziehungskraft 
ausuͤbte, als das Billard. Auf einem erhöhten 
Sitz machte ſie den Spielwaͤrtar, und empfing 
mit dem Anſtand einer kleinen Prinzeſſin 
die Huldigung, weiche ihr die Stutzer Laglia⸗ 
ri's zollten. Das Zimmer hatte einen Bal; 
con, der auf die Straße ging, uͤber die er 
ſich gegen 6 bis 7 Fuß erhob: eine große 
Lampe, uͤber dem Tiſch aufgehängt, erleuch⸗ 
tet zur Nachtzeit das Zimmer. Eines 
Abends nach Dunkelwerden befand ich mich 


Ates Quartal. 
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zufällig daſelbſt. und ſprach mit der huͤbſchen 
Spielaufſeherin; nur Wenige waren im 
Gemach, und man ſpielte zu dieſer Zeit 
nicht, als ein junger, vornehmer Mann ein: 
trat, der Sohn des Foͤrſten Z. . „ von 
mehreren Begleitern und Dienern umgeben. 
Sein Erſcheinen ſchien eine allgemeine Std: 
rung hervorzubringen, denn wegen ſeiner 
bekannten Verworfenheit und heftigen Ge: 
müthsart war er der Schrecken der ganzen 
Stadt. Gleich bei feinem Einrritt rief er 
in einem anmaßenden und unverſchämten 
Zen: „Es wird nun Niemand wagen, eine 
Kugel in meiner Gegenwart anzuruͤhren!“ 
Als ich dieſes herriſche Wort ‚hörte, ſagte 
ich zu dem Madchen: „Des würde in meinem 
Lande nicht geduldet.“ Er hoͤrte meine 
Stimme und wandte ſich zu dem Maͤdchen 
mit der Frage: „Was hat der Engländer 
gefagt?“ Das arme Mädchen, die feinen 
Charakter kannte, antwortete: „Ich weiß 
nicht, gnaͤdigſter Herr, er ſprach franzbſiſch, 
und ich verſtehe das Franzoͤſiche nicht!“ Auf 
dieſe Antwort wandte er ſich ſogleich an 
mich, und verlangte zu wiſſen, was ich 
geſagt haͤtte. Ich wiederholte ohne Zaudern 
die Bemerkung. Darauf warf er mir einen 
verächtlichen Blick zu und fagte: „Laßt mich 
den ſehen, der zu ſpielen wagt!“ 

„Mein Plan war ſogleich entworfen. 
Dieſen Schimpf ruhig zu ertragen, hieß die 
Ehre meines Landes compromittiren, be⸗ 
ſonders da ein anderer Englaͤnder in der 
Stadt in Bezug auf ſeinen Muth in ſchlech⸗ 
tem Rufe war. Ich ſtand ſogleich von dem 
Siß auf, den ich in der Naͤhe des Maͤd⸗ 


chens eingenommen hatte, wählte das größte 
Queue, das ich finden konnte, das vermoͤge 
ſeiner Schwere in eine furchtbare Waffe 
umgewandelt werden konnte, und ging an 
den Tiſch; doch ehe ich noch eine Kugel 
treffen könnte, ſprang der anmaßende Edel⸗ 
mann, wie ich erwartet hatte, auf, um es 
zu ergreifen. Ich ſah ſeine Abſicht, maß 
die Entfernung wohl ab, ſchlug, wie er ſich 
naͤherte, mit dem ſchweren Queue nach dem 
Kopfe, und ſtreckte ihn zu Boden. Faſt in 
demſelben Augenblicke zerſchlug ich die Lampe 
in tauſend Stuͤcke, wodurch das Zimmer in 
völlige Finſterniß verſetzt wurde, dann 
ſchluͤpfte ich unter den Tiſch, erreichte den 
Balcon und ließ mich in die Straße hinab, 
ging ins naͤchſte Wachthaus, ſagte dem Offt— 
zier daſelbſt. daß in einem gewiſſen Billard: 
zimmer Streit entſtanden ſey, bezeichnete 
ihm den Ort, und bemerkte, es könne wohl 
ein Todrſchlag ſtartgefunden haben. Eine Ab: 
theilung Soldaten wurde abgeſchickt, und 
ich hatte die Verwegenheit, fie in das Zim— 
mer ſelbſt zu begleiten, aus dem ich mei⸗ 
nen Hut holte, den ich in der Aufregung 
des Augenblicks vergeſſen hatte, und mich 
davon machte; das Gluͤck beguͤnſtigte meint 
Flucht. 
(Beſchluß folgt.) 


— 


Franzöſiſcher Sprach-Unterricht. 
Ein auswärtiger Kandidat der Philo⸗ 
ſophie beabſichtigt hierher zu kommen um 
Unterricht in der franzöſiſchen Sprache 
auf eine gründliche und leichtfaßliche Weiſe 
zu ertheilen, wenn er durch eine hinläng⸗ 
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liche Anzahl Schüler feine Subſiſtenz ge⸗ 
ſichert finden ſollte. Die vorläufigen An⸗ 
ineldungen derlenigen, welche an dieſem 
Unterricht Theil zu nehmen belieben ſollten, 
werden den frühern oder ſpätern Termin 
ſeiner Anherkunft beſtimmen; man beliebe 
dieſe Anmeldungen, bei der Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers zu Rati— 
bor, gefälligſt zu machen. 
* 


1 D ee e eee eee, 


8 e 
& P u ß » 4 + 
8 Den geehrten Damen in und um 
8 Ratibor zeige ich höflchſt an, daß g 
Sich meine Reiſende zum nächſten Markt © 
Swieder mit Putzſachen nach Ratiborg 
© ſchicke, und mache ich im Voraus ganz 2 
Sbeſonders aufmerkſam auf meine 
Sallerbilligften Velpelhüteg 
für Damen, Mädchen und Kinder. © 
5 Dieſe dauerhaften, nach den neue=® 
Sſten Fagons ſauber gemachten Hüte g 
Skann in Schleſien außer mir Nie⸗ 
mand ſo billig verkaufen. = 


& 
& „„Fridrike Gräfe, 2 
5 


SEP) 


Modiſtin aus Leipzig, in Breslau. 
S οοοοο e 
2 EEE RE: 
a Zum bevorſtehenden Markt, em: 5 
Fpſehle ich Einem hochgeehrten Pub⸗ > 
4 blikum, mein auf das vollftändigfte 4 
V aſſortirtes Mode-Waarenlager, 4 
Ar verfichere bei prompter Bedienung; 
die billigſten Preiſe, und bitte um 
J geneigten Zufpruch ganz ergebenſt. ; 
Stroheim, 4 
Ring, im Abrahamczickſchen Haufe, # 


ede 


„Eine große Kuh edler Rate iſt zu 
verkaufen bei dem Kaufmann Kneuſel. 


— — 


Ein junger Mann welcher durch den 
Verkauf ſeines Guts gegenwärtig unbe⸗ 
ſchäftigt iſt, wünſcht als Wirthſchafts⸗ 
Beamter eine Anſtellung zu finden, wo 
er weniger auf ein großes Gehalt als 
auf eine anſtändige Behandlung und 
minder beſchränkten Dispoſitionsfreiheit 
achten würde. Von Jugend auf bei der 
Landwirthſchaft werkthätig, hat er ſich 
nichtgewöhnliche Kenntniſſe in allen Zwei⸗ 
gen derfelben erworben, in welcher er ſich durch 
Bewirthſchaftung der eigenen Befitzung 
noch mehr vervollkommnet hat. Auf Ver⸗ 
langen, kann er eine Caution nach bes 
liebiger Höhe leiſten. Hierauf Reflektirende 
belieben ſich eine nähere Nachweiſnng def- 
ſelben, durch die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers, gefälligſt einzuholen. 


N. M. Lowitſch aus Liſſa, 
empfiehlt während des gegenwartigen Mark⸗ 
tes Einem verehrten Publikum ſein aufs 
beſte ſortirtes Lager von ſeidenen und 
baumwollenen Bändern und verſchiedene 
Artikel, die zur Mode und zum Putz ſich 
eignen. g 
Durch direkte Beziehung der Meſſen 
bin ich im Stande, ſämmtliche Artikel zu 
billigen aber feſten Preiſen verkaufen zu 
können; desgleichen offerire ich eine Aus 
wahl von ſeidenen und baumwollenen, 
wie auch däniſchen Handfchuhen, die ich 
erſt letzte Leipziger Meſſe eingekauft, und 
ſolche aufs billig ſte wieder verkaufen 
kann. Ferner offerire ich eine Auswahl 
Kinder⸗ und Damenſtrümpfe von 3 bis 
12 Ar Eben ſo bin ich mit echtem 
Gnadenfreier Zwirn verſehen, deſſen Güte 
überall anerkannt iſt. Ich bitte daher 
um zahlreichen Zuſpruch, indem ich zugleich die 
prompteſte u. billigſte Bedienung verſpreche, 
und wird ſich Jedermannüberzeugen, daß ich 
die allerbilligſten Preiſe mache. 
Mein Stand iſt auf dem Neumarki 


——— 


367 


EL AL RL ap DR ZU AN Den JE a Sen Zen An ne En 
Die neu etablirte Li- 
queur⸗, Rum⸗ u Spritt:> 
Fabrique empfiehlt ſich; 
zur geneigten Beachtung, 
namentlich mit ihren Fran? 
Jzoͤſiſchen, Danziger und 
2 talieniſchen Wein:? 
Liqueuren vorzüglich mit 
Marasquino u. Eſſen⸗ 
zen. 


J. Hoͤniger ju. 
Neue = Gaffe im Haufe des 
Servis-Rendanten Herrn 
& Zentzytzky. 
eg 


Das ein Viertel Loos No. 28097 d 
Ster Klaſſe 80te Lotterie iſt abhanden ge⸗ 
kommen; daher ich hiermit vor deſſen 
Mißbrauch warne, indem der etwa darauf 
fallende Gewinn nur dem in meinem 
Buche verzeichneten rechtmäßigen Spieler 
ausgezahlt werden kann. 

Ratibor den 8. November 1839, 


F. Samoje. 


x and 

Joſeph Brandacher 

5 aus Tyrol 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahr⸗ 
markt mit allen Sorten guter Handſchuhe 
und echten Schweitzer ⸗Tlichern, er ver⸗ 
Tpricht die billigſten aber feſten Preiſe. 

Sein Stand iſt auf dem Neumarkt. 


enge 


Sonnabend den 9. November werden 
friſche Sardellen- und Leber- Würfte zu 
bekommen ſein bei 

Bürger, im Pallettaſchen Hauſe. 


Unterzeichneter, welcher ſich hierorts 
etablirt hat, empfiehlt ſich Einem hochge⸗ 
ehrten Publiko zu allerhand Sattler⸗, 
Tapezier- und Polſter- Arbeiten, fo wie 
auch zum Anſtreichen und Lackiren der 
Wagen und überhaupt zu all denjenigen 
Arbeiten welche in ſein Fach ſchlagen. 

Hinſichtlich der Billigkeit des Preiſes 
und der prompten Bedienung wird er 
ſich ſtets beſtreben, die Zufriedenheit des 
hochgeehrten Publikums, jo weit es immer 
möglich, zu erlangen, und in dieſer Zu— 
verſicht dit er zahlreichen Aufträgen ent: 
gegen. 

Ratibor den 8. November 1839, 


Patſchka, Sattler, 
in dem Haufe des Schmiedemei⸗ 
ſter Herrn Rother auf der 
Jungfern-Gaſſe. 
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